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‚„Das Größte nach der Erschaffung der Welt Aa U S=
dıe Fleischwerdung und den Tod des-

SCHIL, der S1C erschuf, iıst dıe Entdeckung Amerikas,
und darum nenn INa  - die Neue Welt .61

FKrancısco Lopez de (50mara.?

Diese Worte stehen Giebelfeld des 19456 gegründeten Instituto de (lultura
Hispanica Madrid Sie künden der Menschheit die welthistorische Bedeu-
tun® der lat des kühnen Entdeckers Christoph Columbus. Der Jag  °

_ dieser, ıhm selbst noch völlig unbewußt, ZU ersten Male den Boden der
Neuen Welt betrat, der Oktober 1492, wird heute 1 der gesamten SPa-

nischsprechenden Welt und darüber hinaus gefeiert als der Jag grolsen
historischen Schicksals- un Kulturgemeinschaft, der Columbus einst den
Grund Jegte Die Keiern dieses Tages 1 der Alten und Neuen Welt, die seıit
der ahrhundertwende ständig ZUSCHOMUM haben, sind iı ihrer wachsen-
den Bedeutung für UNSecer modernes Weltgeschehen nıicht mehr übersehen.

Durch C1H Dekret VO Oktober 1917 wurde der Oktober VOoO arSsSCcH-
tinischen Staatspräsidenten Hıpolito Irigoyen® mıiıt folgenden Worten ZUIL

Staatsfeiertag erklärt:
„Die Entdeckung Amerikas ist das Ereignis 1 der Menschheit, das für S1C

[0791 der gröfßsten J1ragweite wurde; ennn alle späteren Kreignisse ‘ ielen letz-
ten Endes UK diesem Kreignis, das nichtNUr die Grenzen der Erde CL W:

erte, sondern auch die des geistigen Horizontes sprengte. Dem spanischen
Genius, der sich miıt dem des Columbus identifizliert, verdankt Ina  —; diesen
Jahrestag; dessen Bedeutungnicht qauf die Entdeckung beschränkt hblieb Das

entdeckende und eroebernde Spanien warf aut eLNeN och rätselhaften Erdteil
die Tapferkeit sSPC1INETLT Krieger, den Mut Forscher, den Glauben {“C1NECT

Priester, die Lehren Weisen, die Arbeit SPC1INECELr Handwerker und miıt
all diesen Faktoren vollbrachte die bewunderungswürdige Tat für die Kul-
tur der Menschheit, gewaltiges FEirbe erobern, ] dessen Glanze heute
noch die amerikanischen Nationen blühen. Das Spanien, das Nationen
zeugte, denen mıtder Lebenskraft Blutes und der Schönheit

Der Ausdruck ‚„„Neue Welt*®® fındet S1C. ZUEeTSLT des Petrus Martyr VO  - Anghıera
Brief Kardinal Ascanıus VO. Novr. 1493 (vgl Hennig, Terrae INncogNnN1ılae 1956 SEl401)

LO de Gömara, geb. 1510 ı Seviılla, studierte der Uniyersität Alcala, wurde
1540 Hauskaplan bei Cortes (gest. dem Eroberer Mexikos. eın Hauptwerk: Priımera

segunda de la Historıja genera|l de las Indıas hasta el 801 1551 (Zaragoza
Irıgoyen, baskischer Herkunft, lebte VO.  \ SE Staatspräsıdent. VO.  b 1916

bis 1922



Haribert Mandel

Sprache CIM unvergänglichés Erbe vermachte, das WIT froher Dankbarkeit
befestigeri und bewahren wollen, soll mıiıt diesemTage gefeiert 'werden!‘‘4

Dieser nach orm und Inhalt wahrhaft klassische ext ıst Stein ]  C1-
fßelt dem Denkmal lesen, das Ehren des größten argentinischen
taatsmannes des Jahrhunderts ı Madrider Park VOoON Buenos Aires steht
un och folgende Widmung tragt: Al Presidente Hipoölito Irigoyen, CI“
dor del Dia de la Raza America (dem Schöpfer des Tages der Rasse ı
Amerika). Später wurde auf Vorschlag des Argentinien ebenden SPAaNL-
schen Priesters Zacarlas de Vizcarra Stelle der irrtümlichen Auf-
fassungen führenden Bezeichnung 25  Tag der Rasse*““‘ die Bezeichnung „ Lag
der Hispanität (Dıa de la Hispanidad) für die grofßen, alljährlichen Feiern
dieses Festes gewählt nd ımmer mehr angewandt. Daneben bestehen och
die Ausdrücke „ Lag VOo  - Ibero-Amerika““ D ‚„„‚Columbus Day  G6 (in USA) un:
‚„„Giorno di Golombo*‘® (ın des Columbus Heimat Genua). Der Ausdruck ‚‚Dia
de la Raza  CC hat sich aber 1 prıvaten und öffentlichen Sprachgebrauch der
gesamtiberischen (spanisch-portugiesischen) Welt bis heute gehalten Und
das MmMIiIt utem Recht Denn gerade durch diese Benennung als „ Lag der
Rasse‘“® soll Beispiele der spanisch und portugiesisch sprechenden.Länder
gezeigt werden, da{fß CC  ‚„Rasse hier Sar nichts hat mıiıt „Blut“ der
‚„HMautfarbe‘‘, sondern emz1g und allein mıt „Glaube‘“ „Geist“ und „Spra-
che 7 also SANZ dem Sinne, W16 ihn DSe Knrique Rodö6>5> ı die schönen
Worte faflste ‚„HMasse verstehe ich niıcht als z durch Blut verbundene Ein-
heit, sondern aqals die historische Erbgemeinschaft geistiger Werte.“‘

Bei der lJetztjJährigen Felier des Oktober ı Madrid (1956) erinnerte der
Direktor des Instituto de Cultura Hispanica, Alfredoa Säanchez Bella, daran,
dafß VOTLT zehn Jahren, aqals die normalen Verbindungen ber den Atlantik hin-
WCS wiederhergestellt WAarcNh, dieses Institut ı Escor1al auf Veranlassung
VO  — Gelehrten AUS Hispano--_Amerika ı Rahmen CLNES Weltuniversitäts-
treffens des Konesresses der Pax Romana ı1115 Leben gerufen wurde, ‚ZUr
Wahrung und Förderung der SCMEIMNSUNECH hispanischen Kultur‘°. In glei-
cher Weise sind jetzt Hispano -Amerika und auf den Philippinen ® hispani-
sche Kulturinstitute neugegründet den, insgesamt 3 - Sie sıind völlig
abhängig VO  - der jeweilligen Spanischen Botschafrt ı den betreffenden Län-
ern und auch dem Madrider Institut nicht unterstellt Als autonome Ein-
richtungen werden s1C VoNn Tıvater der staatlicher Seite ihres CISCHNCN Lan-
des unterhalten und stehen ZUIMN Madrider Institut Verhältnis der Koordi-
natıon In den etzten zehn Jahren Seit der Gründung des Madrider Instituts

Orıiginaltext abgedruckt ı ABC Madrıd Oktober 19258
OSse Enrique odo (Uruguay),r wendet S1C. SCINET Schrift „ ArLeE:

(1899) dıe Jugend Ibero-Amerikas, dıe der Abwehr des utilıtarıstischen Nützlich-
keıts- un Geschäftsstandpunktes des Yankeetums‘‘ (‚„‚nordomanıa®*®) für dıe Ideale des
Schönen un Wahren begeistern sucht.

6  6 Francisco M ontalbarı S 9 Das spanısche Patronat und dıe Eroberung der Phıilıppi-
9108 Freiburg ı1 Br 1930 oOSse Sanz Diaz, Legazpli; el conquıstador de ä n  ET  VE TEa  F111pe1ras Bar-
celona 1940 dro AÄavıer, Ocasodel Imperı10. Ultimo peirrafo de la Hıspanıdad Feypatrıotismo Fılıpınas. Madrıd 1941
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Der Tagder Entdeckung Amerıkas

haben wWwW1c Sanchez Bella 1881 SCiNeEeTr Begrüßungsansprache 1956
wähnte nicht eCNAISCT qals hispano-_amerikanische Kongresse stattrvefun-
den, und mehr als 3000 bekannte Persönlichkeiten Aaus Ibero Amerika sind
auf diese Weise ach Spanien gekommen. Daß auch der lusitanische (portu-
giesisch--brasilianische) Kulturkreis 1e5e WFeiern des Oktober inbe-
Z wird, zeigte VErSANSENCN Jahr die Ansprache des brasıilianischen
Krziehungsministers Dr Clovis Salgado, der ach dem Madrider Insti-
tutsdirektor das Wort ergriff und erklärte: „ Wir alle sınd Angehörige der
gleichen, ber die Welt verstreuten Völkerfamilie, der Neuen Welt,
die Spanien und Portugal schufen un festigten.Gc ach ihm betonte der VeENE -

zuelische Aufsenminister Loreto Arismendi ı Rede. da{ißs „„ 111 der Per-
sönlichkeit des Columbus 5 unvergleichlich kühne lat ihren Ausdruck
fand, die DUr Zusammenhang mıiıt dem unvergänglichen Spanien gebrachtYn b BaK werden kann.

Worin besteht Nun das Wesen der hispanischen Kultur, die diesen Felern
des Oktober verherrlicht wird? elches sind die hauptsächlichen SC-
schichtlichen Grundlagen für den „ Vag der Hispanıtät und welche Bedeu-
tung hat für Gegenwart un Zukunft? Um das 1er vorliegende, kultur-
soziologische Phänomen das der Weltgeschichte nıcht seinesgleichen hat
richtig verstehen und WENISCH Zügen, mehr andeutend un anregend
als erschöpfend skizzieren, 1st ÖS notwendig, all das, w as MI1T der Hispanı-
tat zusammenhänet unter dem dreifachen Aspekt der Universalität der Ka-
tholizität un! der Humanıität betrachten, wobei W16 leicht ersehen
1ST alle TEL Aspekte CnNS miteinander verbunden sind

Schon die geographische Lavre Spaniens scheint worauf Monsegu “
hinweist die JLendenz, die Richtung ZU Universalen sıch schließen
„Am Zusammentflu{fß ZWCICLI Meere, Schnittpunkt ZWEI1ICT Kontinente SC-
Jegen empfängt Spanien die Beeinflussungen VO ihnen allen und durch
Ge  T ZO  225 und zıehen och die Sehnsüchte aller Völker Das Mittel-
. ISE das Meer der Kultur und der Zivilisation Der Atlantik das Meer
der Unternehmungen un sagenhaften Abenteuer Wir (Spanier) sıind W16

C116 Botschaft die Kuropa die JUNSCH Völker Amerikas entsendet und
eCc1INn Zügel der sich afrıkanischer Wildheit entgegenwirft ‚„Unsere gesamte
J radition SacTt der dalusier 0oSe Maria Pemän „„1ST universalistisch
Unsere Geschichte 1st die Folge des Universalismus, nämlich des Universalis-
{NUS der römischen Kpoche AL Jrajan und 1N€eSs Seneca, des Universalis-
1IN1US der Monumentalencyclopädie (‚etimologias‘)z San Isıdor, des Uni-
versalismus dies Hauses Aravon und der Unternehmungen eLN€E.S Altfons und

ar|] des Universalismus der Kvangelisation Amerikas un der
spanischen Kirche, die jedem Augenblick cht römisch und katho-
lisch ohne die separatistischen Anwandlungen der gallikanischen und
anglikanischen Kirche istGG Dieser weltumspannende, ökumenische Geist als

{ Padre Bernardo Monsegü El Occıdente la Hıspanıdad Madrıd 1949 E
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Wesensbestandte eschic „derpanıtäaZe1-}  U 51
sten Jahr-Sänger der Hispanität‘‘, Ramiro de Maeztu, sagt star

hundertund offenbart sich ı dengroßen Rechtsgelehrten jener Zeit, dem
spanischen Dominikanermönch Kranciısco de Vitoria und dem spanischen
Jesuiten Francisco SUuUÄTEZ, den beiden Vätern des modernen Völkerrechts. %®

Die Grundlage dieser universalistischen Geisteshaltung ıst die Auffassung
VOMN der Gleichheit aller Menschen, die ihrerseits wieder der Vorstellung
VOoO  — der übernatürlichen Brüderlichkeit aller Menschen wurzelt da diese alle
Kinder des C1NEN wahrhaftigren (Gottes sind In diesem Zusammenhang sagt
Ramiro de Maeztu ‚„Die spanische Haltung 1st die katholische, die sich aber
auftf dem Ambofß VO  - acht Jahrhunderten Krier >  ta] die Mauren abgekühlt
hat Der Islam wurde für Spanien z unvergeiöliche Anleitung ZU  —- Univer-
salıtät denn die Heere des Propheten setzten sich gleichermaisen aus Wei-
Ben, Schwarzen un: Mulattenn In ihnen versammelten sich alle
Kassen, und die dunkelhäutigen zeicten sich qlg nicht WENLDECEL gute Soldaten.
Was dem Islam Tehlt, 1St Gottesverhältnis. Der allmächtige Allah
steht dem Menschenherzen fern10 och die Innigkeit des Christen arc

eicht ı den Glauben ausgeartet, Alleinbesitzer des Göttlichen SCH,das
heißt ı E£1NEN aristokratischen Partikularismus, WEeILN sich Spanien nicht ı
der Notwendigkeit befunden hätte, den Armen mıt dem Reichen, den (seist-
lichen mıiıt dem Weltlichen, die Frommen mıt den WENISCIrFrommen dem
1000jährigen Krieg die Mauren vereinigen.“”

Die Fortsetzung dieses Glaubenskampfes, z Verlängerung ach Über-
Wäar die Entdeckung und Eroberung Amerikas. S1ie wäar das Werk des SP8.-

nıschen Volkes11 und nicht der spanischen Aristokratie der des spanischen
Staates. Die Masse der spanischen Konquistadoren Männer des Vol-
kes.12 Die Entdeckungen und Kroberungen vollzogen sich als Privatunter-
nehmunsen auf der Grundlage der soy’enannten capitulaciones zwischen dem
König und em capıtan der Expeditionen, wobei dem König Falle des Ge-
lingens der Löwenanteil des (+ewinnes zutfiel In der Vorstellung der damalıi-
SCcHh &S  1ıt hatte das old das VOoO  — CE1NeI überholten Geschichtschreibung als
der CINZISC un wahre Grund der Entdeckung und Eroberune Amerikas hin-
gestellt wird, einNnen mythischen und symbolischen harakter v  gl die i}  ge
VO El Dorado!). Man sah i ihm das Traumbild und Symbol bisher unSet-
kannter überirdischer Werte und Kräfte Daher auch der niegestillte ]Hun-
SCr ach (sold ı Zeit und die besondere Ausdrucksweise der damaligen

Ramıroa de Maeztu (1874—1936), gehört ‚„Generatıon VO.  - 03*° Y Hauptwerke:
Hacıa ira Kspana (1898), La CFr1S15 del humanısmo Y Don Qu17j0te, Don uan la
Celestina 1926 und ‚„„Defensa de la Hispanidad‘‘ (1934)

Defensa de la Hispanıdad ı Fritz Schalk, Spanische Geisteswelt. Baden-Baden 1957,
237 ff

Der Islam kennt nıcht dıe Bezeichnung ‚„Vater‘‘ für ‚‚Allah®* (Anm. des ert. dieses
Aufsatzes).

Julıo Ycaza Tı 5  9 Socıologıa de la Politica Hispanoamericana. Madrıd 1950, 45 {f.
Vor allem aUC AUS der Schicht der ‚„‚ Wanderhirten"" (vgl Carande).



Der Tag der Entdeck Amerı1kas

Chronisten, qdie VO  n ‚„Goldsuchen“ (buscar el 0T0), sondern ı VO

‚„„Gold-zurückholen(wiederfinden)””, VOILl„Trescatar e] OTO° berichten, W16

a} den. Ritterchroniken VO „„rescatar princesas‘° lesen annn Columbus
selbst 1ST der beste Kronzeuge für JCHC mythische, stark relig1öse Auffassune
des Goldes, die VO uUunNnsSeTeET heutigen, T kommerziellen 1V verschieden
1sTt In SCLI) berühmten Bordbuch schreibt Dezember 14997 „Gott
helfe SCLHNECL Barmherzigkeit dieses old oder besser JeEHNC Goldminen

finden A Ein bekannter spanischer Wirtschaftshistoriker 13 sagt ber die
Konquistadoren ‚„Habgier empfanden S 1C natürlich ach dem gleißenden
Met I1° ohne da{fß dies die Hauptleidenschaft der Konquistadoren War ijel-
mehr blendete den Spanter mehr al alles andere die Herrschaft die Macht
der uhm der del und 1e Unabhängigkeit Dinge, die heldenhaft MIt

Improviısation und Verwegenheit aber nıcht mıiıt langvorbereiteten Plänen
un nüchterner Berechnung eroberte Der Reichtum, auch der AUS den
EKEdelmetall Bergwerken, zehrte sich Händen selhbhst auf Die HO86
sche Weltherrschaft hat eINZISArkıgeEr Fall die Wirtschaft des Mut-
terlandes nıcht befruchtet Die vielen Kriege erklären diese Tatsache nicht
W16 der Wohlstand kriegerischer Völker bewelist die sich durch Krieg un
Seeräuberei bereichert haben Die Wandergewohnheit des Hırten, des
Mystikers und des Soldaten 1e13 nicht VETITINISSCH, W as notwendigerweise ih-
N6  x widerstreben mußte die systematische und fruchtbare Wirtschaftsord-
Nuns GG Damit 1sT C111 der tragischsten Seiten der spanischen Geschichte be-
rührt Um mehr aber verdient 65 anerkannt werden, w as die Kirche
alles getan hat die Kingeborenen Ibero Amerikas ZuU systematischen,
landwirtschaftlichen Arbeit erziehen, Gebrauch der Geräte, Bestel-
len un: Ernten der Felder unterrichten und ZUTC Benutzung sozlilaler Kın-
richtungen anzuhalten Im Falle des berühmt cewordenen Jesuitenstaates
Paraguay ma 165 allgemein bekannt SC 111 für Kolumbien, das ehemalige
Neu-Granada, hat ETrST neuerdings z Arbeit VO Guillermo Hernändez
de Alba14 klar herausgestellt.

Das Kreuz Christi wäar und wird bleiben das höchste Sinnbild derHıspani-
tat Unter SEINEM Zeichen traten die Völker Ibero-Amerikas ı1118 helle Licht
der Weltgeschichte nd fanden ihren schlufß C166 universale Kultur,
die des christlichen Abendlandes, die auf absoluten und allgemein mensch-
lichen Maßstäben beruht Auf dem Boden dieser Kultur erwuchs das Ideal
des ‚„„‚caballero eristiano*““® (christlichen Kıtters), des unsterblichen Repräsen-
tanten der „Hispanidad" MIT ihren Menschen verschiedener Rassen ber

Glaubens und Sprache Manuel (Gareia Morente.15 der das Ideal

Ramon Carande, Der Wanderhirt und dA1e überseeıische Ausbreitung Spaniens. In
Saeculum I1L1 Heftt I, 37 f{

In Guadernos Hıspanoamer1canos Madrid Agosto 1953, S 216 ff
Manuel G(arcıa Morente (1888—1942) A US der Schule Ol Urtega (rasset, übersetzte

Kant und Keyserling; schrieb ‚‚Idea de la Hıspaniıdad‘‘ (1939); wurde nach SC1INETr
Rückkehr Z1UE katholischen Glauben V OIl ‚„„‚wissenschaftlichen‘‘ Kreisen übersehen.

d Stimmen 161
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„caballero stiano“‘ be chriehben ha 55 MmMerT':
historischen Schicksaltreu geblieben. Niema hat es sich den Auf

gaben entzogen, die z historische Situation ihm stellte. ber s selben
Zeit, da Schicksal treu blieb, ıst Spanien auch ı Kigen-
art treu geblieben, sec1NeEmM geistigen Wesen. Wenn 6S siıch auch den
äaufßeren Verhältnissen anpaßte, hat 6S doch nıemals zugelassen, dafß 1656
sich SPCINEGCT Seele bemächtigten, sondern, 1 Gegenteil, die Hispanidad wWar

C5S, die, sich ı wieder aufrüttelnd, das unzerstörbare Siegel ihrer 2  _
stigen Art den äaußeren Verhältnissen einprägte.‘

In dieser Hervorhebune der gelstigen VWerte des Menschenlebens, SCLNCS

geıstigen, (G(Gott ruhenden Urgrundes, lievrt auch der Kern der spanischen
Humanıität Sie 1St relie1ösen Ursprunges und lehrt dafß alle Menschen oleich
sind ohne Unterschied der Rassen un! sozialen Stellunvzen. Auf Amerikas
Boden zeugten Spaniens Entdecker, Eroberer und Kolonisatoren mıiıt der
dianischen Urbevölkerung Cue®e Völker, die och heute Spaniens Sprache
und Reliceion haben, während CLNEIN anderen Teile Amerikas die Indianer
VO den Angelsachsen auscrerotte wurden ach dem berüchtieten Grundsatz:
„Der tote Indianer 1sSt der beste.““ Kın Wort aus dem spanischen Volksmund
das Don Quijote ausspricht besact: ‚„Merke, Bruder Sancho, dafß niemand
mehr 1ST qals der andere nicht mehr qls der andere eistet Das allein
also bedingt den sozıalen Unterschied aber nıcht das „„Dein sich wobel
Inan och W16C Ramiro de Maeztu betont den „Unterschied der Möglich-
keiten Rechnune stellen mu{fß WwWas dann darauf hinausläuft dafß IHNan

Grunde nicht mehr als der andere 1IST denn sind UFr die erke, die besser
der schlechter sind und Wer heute gute vollbringt, kann INOIVEeN schlechte
liefern Niemand soll sich aqaußer Gott als Richter ber den anderen stellen
Wir Menschen INUSSCHN uns amıt zufrieden geben, ach den Werken
teilen. Ich ıa& Herzog, du Diener SC aber ich kann schlechter Herzog,
du e1in u  r Diener Im wesentlichen sind WIL gleich un W155CI1 nıcht,
WLr VO  —_ uls beiden ı den Himmel kommt, ohl aber, da{fß ber den sozlialen
Klassen die Barmherzigkeit und Milde steht, die alles ausgleicht. G'6 Damit ı11
der ‚„„Ddänger der Hispanıtät” nicht etwa SaSch, da{fß die armherzigkeit den
Spaniern eigentümlich SC1 und da{fßs niıcht andere Völker AUS sozialer Gerech-
tigkeit mehr getan hätten als das spanische. „Aber gibt eLwas, das der
Nächstenliebe vorangeht, da{f InNna.  am nämlich den Nächsten aqals solchen,
wirklich qls den Nächsten anerkennt Ks ıstnötig, da{fß sich der Arme nıcht
für jemanden halt der ELW anderes ELILW. Niedrigeres qls die übrigen Men-
schen ist Und das haben die Spanier W16 kein anderes olk ZUWESC gebracht
Jeder, der der spanischen Welt gelebt hat wird zweierlei 1116

können, w as diesem Zusammenhang gesagt werden mMu den Herrenblick
des spanischen ttlers und den Stolz des Spaniers selbst OrCImn Königsthron.

Kıs Hegt klar Jage, dafß die 1ler skizzierten rel Aspekte der Hispanıtät:



iversalität Ka ıt nd di nıtät auc iıh ST Be GeO'  CN-
wartsbedeutunghaben, bei der ebenfalls ihre ENSEC Verbundenheit und We-
sensverwandtheit sichtbar WIT  d. Man hatdem Universalismus der Spanier
den Vorwurf des Imperialismus gemacht und beruft sich auf die Kolonial-
herrschaft die 300 Jahre Jang Von den Spaniern 1 der Neuen Welt ausgeübt
worden SC 1 In Wirklichkeit aber handelte sich hierbel staatsrechtlicher
Hinsicht W1C6 die moderne Geschichtsforschung schon längst Testgestellt
hat nicht ‚„Kolonien“‘.”  y sondern „Provinzen der spanischenKrone‘““ 7

undWAar ECLNEIM tieferen Sinne als dem blo{ß Juristisch-verwaltungsmäßi-
SCH Die ‚„leyenda negra”v}  y} die Diffamierung der spanischen Kolonisation als
bloße „Ausbeutung und „Zerstörung“‘ istneuerdings auch VOo  — südamerika-
nischer Seite wlıeder auf dem Internationalen Historikerkoneref(ß Rom
(1959) qls längst überholt un widerlegt bezeichnet worden Wenn 6S der
„Hispanidad" „imperlalısmo gibt ist dieser und kann dieser 16808  -

CL geIsSL1ger Imperialismus sC111. He politischen Imperien zerfallen, 108808

die gelstigen bleiben bestehen. In demselben Jahre, da Amerika entdeckt
wurde (1492),erschien Buch VO  _ Antonio de Nebrija über ‚„„die (Gramma-

der spanischen Sprache als Weltsprache‘ Spaniens politisches Imperium,
das damals begann, ist zerfallen. Spaniens geistlges Imperium, das Imperium
SCINECT Sprache, SC1LINES Geistes und Glaubens besteht heute och. Die „hispa-
nische Kultur“® VO  en heute ist WI1Ie Sänchez Bella das Erbteil
Amerikas und Spaniens gleichermalßen und beiden ommt Z auft Pfleve
und Förderung dieser Kultur die gleiche Begeisterung verwenden Der
mexikanische Kulturphilosoph Ose de Vasconcelos hat denselben (G(Gedanken

Tolgt ausgesprochen Der Hispanismus VON heute ist gleichen Zeit
die Verkörperung der ‚Madre Patria“‘ Spanien) und das freie, bodenstän-
dige Blühen un Gedeihen der W to) amerıikanischen Nationen.
Somit ist ahrheit die Hispanität uch WwEeIit entiernt VOoO  - C1NEeEINn engherzl-

Nationalismus. Sie 1st vielmehrzübernationale Solidarität, deren SChr
stige Grundlage geschaffen wurde durch die dreifache Gemeinschaft des
Schicksals, des Glaubens und der Sprache.

In der gegenwärtigen Krise Kultur kommt dem S Volke,
der Botschaft VO  b Papst 1USs XII (1939) hıelß = ‚esondere Be-

deutung als „Hauptinstrument der Evangelisation der Neuen Welt und
als unbesiegbares Bollwerk des katholischen Glaubens‘‘ (AAS 31 152),
as über allem die Kwigkeitswerte der Keligion und des eistes hochhält un
verteidigt Die besten Kenner der Iten und Neuen Welt auf den Gebieten
der Wissenschaft und irtschaft haben anerkannt, da{fß be  1 den Feiern der
Hispanität n Oktober, uch STETS der wachsenden Bedeutung O

Handel und Wandel,17 VO.  b Industrie un echnıkaqals hervorragender Schöp-
In Universitas 1954, Heft 5 (Spanıenheft) 476
Im Jahre 1900 zahlte Nordamerika Millionen Einwohner un HispanoamerıkaMillıonen. 1947 hatte Nordamerika 142 Miıllionen und Hıspanoamerika 150 Milliıonen
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Harıbert Mäiuie_l .
fü.rig-en des Mé3nsch‘e.rig(;iétes ‘ gedaéhf .  wird, in VerSte„r Linie doch auf die Be-
SINNUNG auf die moralischen und seelischen Werte des Menschenlebens als
gemeınsamer Grundlage abendländischen Kultur ankommt. In die-
{} ]° bewufsten Abwehrstellung SC die (Cetahren des Mater1i1alismus und
Atheismus, der Maschinisierung und Vermassung des Menschen und der Ent-
weihung SeEINeET Menschenwürde kommt der Hispanıtät och eiıine weıtere
universale Bedeutung Denn hier geht CS aller Schicksal. Res
nostra agıtur! Ks ist £1iNe ewW1ge Wahrheit, da{fß der (Geist das Leben schafft.
Die Weltgeschichte ıst der hbeste Bewels dafür Unter den Völkern aber; die
n1ıe den Blicek und den Sinn für das Überzeitliche und Kwige, für den Unter-
schied zwischen dem wahren „„Dein‘” (ser) un dem vorübergehenden „„SDich-
befinden‘“‘“ estar verloren un: damıiıt die echte, Geistigen verankerte hu-
manıtas sich bewahrt un für andere bewahrheitet haben, steht das spanl-
sche olk erster Stelle. In seinem Idearıum espanol 18594) schrieb einst
Angel (Ganivet15 die goldenen Worte: „ D0 W1€e ich gylaube, da{fß u1ls den
Abenteuern der materiellen Beherrschung viele europäische Völker über-
Jegen sind, glaube ich auch, da{ß keines reine natürliche Fähigkeiten ZU.

geistigen Schöpfung w1e besitzt Unsere materiellen KErfolge werden
och Frucht bringen; €eNN hei UNSETELI Erneuefimg 19 werden WITL einer 1el-
zahl VO Völkern begegnen, denen WIT das Siegel UNsSeTrTes Geist'es aufprägen
können.““

Das spanische und das portugiesische Weltreich sind zerfallen. ber ‚, Was
1m Werke und Leben des Camöbes portugiesisch, Trachten Philipps SDa-
nısch WAar, das scheint och immer se1in; und gerade dieses ist die Macht,

der siıch Verderbliches offenbar gebrochen hat der och bricht © Im
Grunde geht CS5, unter allen Farbenbrechungen der Zeiten und Volkstümer,

die Seele, die CGChristus entschieden ist, das Kreuzeszeichen iIm
Grundstein aller abendländischen Werke. Die Macht Iannn schuldig werden
un allen, die Seele aber sich läutern und wieder erheben 7U Anspruch auftf
die Ordnung, die würdig ist ihrer Unsterblichkeit.““

Einwohner. 1970 wird nach den Berechnungen VO  — Tof. Kıngley Daırs Nordameriıka
150— 170 Milliıonen und beroamerıka 200—225 Millio1915}  - Einwohner haben. Innerhalb VO.  e

wenig mehr als einem Jahrhundert wırd 1Iso Iberoamerıka mächtiger als Nordameriıka
se1iN, weiıl sıch seine Bevölkerungszahl gegenüber der von USA verdoppeln un seine In-
dustriemacht im Hıinblick auf dıe ungeheuren Rohstoffmengen gewaltıg ste1gern WIFT:
(Vgl. La Ka  Z  A, Eixaltacıon lbero-Americana. Huelva

Vgl Frıtz Schalk a.a.0 236/230.
ber das Verhältnis VO  n ‚‚Tradıtion und Erneuerung schreıibt der Präsident der

Zweı UOrgane sınd ZUC Betätigung seinerSpanıschen kademıe Menendez Pıdal w1€e folgt: das seinem Katholı1-(Spanıiens) ebensfunktionen notwendig: eın tradıtionelles Spanıen,
71SMUS unerschütterlich festhält, wobeıl der Staat alg seine eigentliche Aufgabe
sieht, dem Gemeinwohl dA1enen und, w1e BaImes sagte, den Neuerern auf verständnıs
volle Art Kanäle der Evolution un der Reform ffenzulassen. Und zugleich eın eues 5Spa-
nıen, das VO.  a modernem Geilist erfüllt ist, das AUSdrücklıch dıe Isolierung eingestellt

Be Beachtung schenkt, hne ihnen willenlosist, das den Lehrmeistern anderer V ölker SO O, 109.)verfallen.®® (Aus: Die Spanıer in der Geschichte: München 195
20 Reinhold Schneider, Ihgrisch_es rbe Ol‘fen (Schwé%z) ?


